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Schulpraktika in Katholischer eligıon der
Justus-Liebig-Universität in Gleßen
Eın Erfahrungsbericht

Rahmenvorgaben
Aufgrund der Erlaßlage des Hessischen Kultusministeriums erarbeıtete
1982 das „Zentrum für interdisziplinäre Lehraufgaben“, Referat erufs-
und Schulpraxis, der Justus-Liebig-Universität Gießen eine „Schulprakti-
kumsordnung und Hinweise auf organisatorische Regelungen z
Schulpraktikum“. Sie regelt verbiındlıc dıe Vorbereitung, urchfüh-
rTung, Begleitung der beiden 5-wöchigen Wahlfach-Blockpraktika, hne
deren erfolgreiche Teilnahme StudentenInnen des hramts rund-,
aupt-, Real-, Sonderschulen und Gymnasien sich nıcht ZUr ersten Staats-
prüfung melden können. „Die schulpraktischen Studien sollen azu De1-
tragen, zukünftige Lehrer wissenschafftlıc) begründetem und pädago-
ISC verantwortlıchem Handeln befähigen.“*
Dieel der Praktikumsbeauftragten der Fachbereiche, der Mentoren
und Kontaktlehre wird bestimmt Urc die vorgegebene Zielsetzung der
Rahmenordnung:
„In den schulpraktischen Studien sollen die Studenten

den Zusammenhang zwıischen den Studieninhalten und ihrer Verwendung In den
ihnen entsprechenden Berufsfeldern herstellen;

unitier wıissenschaftlicher Anleitung Berufsprax1s erkunden und diese ZU Gegenstand
der Reflexion machen.
Das bedingt eıne CHNEC Zusammenarbeit zwischen Hochschule und Schule mıt dem 1e]1
einer Reflexion Von PraxIis und einer Überprüfung schulrelevanter Theorien aufgrund
von Problemen, die sich In den berufspraktischen Tätigkeiten ergeben.
Deshalb sollen dıe Praktikanten

die gegebene Arbeitssituation des Lehrers kennenlernen;
anhand vorgefundener TODIEME aus der Schulwirklichkeit pädagogische Kompeten-

ZCI) ansatzweise en  ckeln;
wissenschaftlich begründete Handlungsvorstellungen ın der Praxis erproben;
sıch ihre Beziehungen Schülern, Mentor, ZU Kollegıum SOWIE ihr Verhältnis

ZUT Institution Schule bewußt machen;
lernen, sich das eigene Verhalten 1Im Unterricht und Schule bewußt machen und

kontrollieren;
lernen, leam mıt anderen In der Schule zusammenzwuarbeiten;
auf der Grundla

Iung überprüfen.“
der Praktikumserfahrungen ihre Studienmotivation und „Orlentie-

Schulpraktikumsordnung, Präambel
Ebd.

Religionspädagogische Beiträge
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Um den Studenten der beiden Institute des Fachbereichs Evangelısche
Theologie und Katholische Theologie und deren Didaktiık gleiche Bedin-

chaffen wurden BEMEINSAMIC „HMinweise ZUl Fachpraktikum
evangelıscher/katholischer Religion erarbeıtet
Das Fachpraktikum /Kontext der Studienordnung

Die Fac  ıdaktiker der en Institute entschieden sich für Block-
praktıkum aC) Religion Jeweils ach dem Wintersemester ach
dem oder Semester der Studierenden
Dem Taktıkum in Katholischer Religion gehen

C1INCc relıgionspädagogische inführungsvorlesung (2 SWS Ocnen-
ende);

SIN Proseminar (2 S5SWS), in dem die dıdaktische und methodische
Vorbereitung des thematisıert wird Nur wer die Abschlu  Aausur
bestanden hat wird Fachpraktikum zugelassen
E Hospitationsveranstaltung © 5SWS) Planung urchführung

kriterienorientierte Analyse Von In kleinen Unterrichtsabschnitten
Einstiegs- und Motivationsphase, Problemsicht und -erarbeitung

machen die Studenten rfahrungen miıt sıch als Religionslehrer, dıe
Lernprozesse inıtneren, zielgerichtet moderieren und abschließen.
Bevor dıe StudentenInnen das Taginnen, Ya die VoN
der Studienordnung verlangten relıgiıonspädagogischen Grundkenntnisse
in den Fl  &> Veranstaltungen erworben en

staatlıche und kiırchliche edingungen des
Konzeptionen heutigen ‚ vOITaNgıg ”R nachdem Synodenbeschluß’
Religionslehrerpersönlichkeit;
verbindliche Lehrpläne, Hessische Rahmenrichtlinien;
Auswahl und Vermittlung VonN nnNalten und Zielen, Organisation des

Organisatorische Vorbereitungen In Sommersemester
Die StudentenInnen melden sich Fachpraktikum in Religion S

ang des Sommersemester Fın erstes eiffen der zukünftigen Prakti-
kantenInnen findet Juni In dieser Veranstaltung werden SIC mıt
der Zielsetzung und der Organisation ihres Fachpraktikums vertraut DC-
macht Der VonNn den Studenten gewünschte Einsatzort wird weıtgehend
berücksichtigt, sofern eCin kooperationswilliger und -fähiger Mentor PC-
funden werden kann
axXıma 15 StudentenInnen bilden CINEe Praktikumsgruppe Ihr stehen der
Praktikumsbeauftragte des Instituts die Mentoren und aus deren Kreis CIn
Kontaktlehrer der iM Wıiıntersemester Amal in dıe Universität ZUr
vorbereitenden Veranstaltung kommt ZUr erfügung Sie demonstrieren

und beraten be1 den erarbeıtenden Unterrichtseinheiten
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Die aktıkantenInnen nehmen och VOT den Sommertferien Kontakt mıiıt
den Schulen und Mentoren auf Sie vereinbaren ihre DE bıs maligen
Hospitationen für dıe &,  ıt ab deptember
Dem Katholischen stitut seht CIn Mentorengruppe von ’für
gut eIiundene KollegenInnen ZUT erfügung Die regelmäßıge und auf
den Bedarf der Studierenden ausgerichtete Kooperation zwischen Uni-

und chulpraxis tragt als selbstverständliche Voraussetzung ZU)

Gelingen des m  1C  S praxisnahen Unternehmens be1ı ervorzuheben
Ist das hohe unentgeltliıche Engagement der Takftiıker VOT allem be1 der
VoOor- und Nachbereitung der Unterrichtsstunden ihrer Studenten Die
Mentoren sefzen siıch mi dem schulpraktischen Konzept des nstituts
auseinander krıitisieren und sınd eCiNne Fortentwicklung des „JIrainings
des Ernstfalls bemüht
Der Student hat C1IiNeC Praktikumsmappe zweiıifacher Ausfertigung anNnzu-

egen Das Original verbleibt be1l ihm und wird dem Mentor ZUTr Einsicht
vorgele Die Durchschrift wıird dem Praktikumsbeauftragten ZUT orrek-
tur der jeweıuligen Jeiılleistungen abgegeben und verbleıibt ann stitut
Die Studenten werden gebeten gestatten ihre Arbeiten kommenden
Praktiıkanten zugänglıch machen.

Leistungsanforderungen i WNnl  er
Die StudentenInnen en CiNe vorbereitende Lehrveranstaltung (2
5SWS) besuchen. In ihr sınd vierzehntägigen Rhythmus olgende
schriftliche Jeilleistungen erbringen
Frstes Bıld der Klasse der S1C ihre Unterrichtseinheit durchführen (ca
Seiten) Folgerungen für den CISCNCNH Unterricht sınd aufzuzeigen
Fachwissenschfatliche Analyse des IThemas das mıf dem Mentor abzu-

sprechen und den gültigen Lehrplan integriert ist (ca deiten)
yse der Schülerausgangslage ZU Ihema (ca Seiten) Sie 1St keine

Arbeitsbeschaffungsmaßnahme sondern Grundlage schülerorientierten
Unterrichtens

Fac)  ıdaktische Analyse (ca Seiten)
Detaıillierte schriıftlıche Vorbereitung der 4 Unterrichtsstunde (ca

Seiten Stunde) Aufzeichnungsschemata werden dıiskutiert Die Studen-
tenInnen werden eın Prokrustesbett SCZWUNSCH Sie können Varlieren
und ihr persönliches Schema eXperımentieren

Grobverlaufsplanung der 8 Unterrichtsstunde (ca Seite Stunde)
Die VOoON den Studenten erbringenden Jeilleistungen bestimmen weılltge-
hend dıe Ihemen der Lehrveranstaltungen In ihnen werden kurze the-
menrelevante Publikationen und nıcht 1Ur sehr gute Flaborate ehema-
iger Praktikanten besprochen Das Lernen am odell CI WICS sıch als
produktiv
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erStudent hat 1Im Wintersemester in der ege acht Eıinzelberatungen,
in denen auf indıiıviduelle Schwierigkeiten beı der Erarbeitung der Unter-
richtseinheit eingegangen wiırd. In diesen Stunden kommt nıcht NUur ’die
Sache’ 1INns espräch, sondern auch persönlıche Angst und nıcht zuletzt diıe
eigene Glaubensposition. Der für die Schüler planende Unterricht ist
für nıcht wenige Praktikanten eın Lernprozeß, einen Standort 1m Glauben

finden.

Durchführung des Blockprakti  MS ım a  acC Katholische Religion
1)Das fünfwöchıige Blockpraktikum findet in der vorlesungsfreien &,  ıt ab

Februar egen Personalmangels (ein Hochschullehrer und 1/2
wissenschaftliıche Assistentenstelle) ann 1Im Institut keıin (notwendiges)
grundschuldıdaktisches Praktikum mıiıt allgemeıin-didaktischem der fach-
dıdaktiıschem Schwerpunkt durchgeführt werden. Das Institut muß sıch
auf die Betreuung des Fachpraktikums 1im acC konzentrieren.
Aährend des raktıkums en die Studenten eine Anwesenheitspflicht
in der Schule Von 20 Stunden PIO OC
Zur Eingewöhnung In den Schulalltag hospitiert der Praktikant in der
ersten oche, annn mıiıt seiner ö-stündigen Unterrichtseinheit in elı-
gion beginnen.
„Während der Hospitationen übernimmt der Praktikant besondere Beobachtungsauf-
gaben Im Unterricht. Mindestens durchschnittlich sechs Stunden PIOOC sınd In dem
ach hospitieren, für das sıch der Praktikant angemeldet hat.
Die nterrichtsversuche etragen 1Im Durchschnitt vier Stunden ın der (87%) Durch-
schnittlich ZWwWEe1 Stunden Unterricht ın der Woche sınd dabe1 in dem ach geben, für
das sich der Praktikant angemeldet hat. Die nterrichtsversuche sınd VOI- und nach-
zubereiten.“

Ahrend des Praktikums findet einmal ın der (876) nachmittags eın
zweıstündiges Begleitseminar In der Universität In gemeinsamen
Gesprächen wirkt der gegenseıitige Erfahrungsaustausc) problemlösend.
Er zeigt auch die unterschiedlichen Erscheinungsformen des auf. Die
in den praktıkumsvorbereitenden Veranstaltungen theoretisch erörterten
Schwierigkeiten z.B Fragetechnik, das Zentrieren, Erarbeiten eines
bıblıschen Textes, Zusammenfassung des Erarbeiteten, Tafelanschrift,
Hausaufgaben können NUunNn praxI1s- und erfahrungsbezogen reflektiert
werden.
Der Praktikumsbeauftragte besucht jeden Studenten mindestens einmal
in seinem In der nachfolgenden Besprechung wird Von dem Unter-
richtenden Reflexions-, Hör- und Veränderungsbereitschaft erwartet.
Das Praktiıkum ist auch glücklicherweise DUr selten eın „Ernstfall mıiıt
Folgen”. In Katholischer Relıgion kann das Fachpraktikum sowohl eim

Dies.,
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als auch eım zweıten, endgültigen Versuch auch nıcht tanden
werden. ber NUr dann, der Mentor, der den Studenten äglıch VOT
der Klasse sıeht und miıt ıhm seinen Unterricht reflektiert, eın begründetes
Negatıvvotum aDgı Das (1 des entors hat stets Vorrang VOT dem
des Praktikumsbeauftragten. Fın nıcht bestandenes Praktikum wiıll ılfe
se1ın, das iIns Auge gefaßte Berufsziel gründlıch Zzu bedenken Künftige
Religionslehrer, die unbegründet das 'aktıkum als bestanden bescheimnigt
bekommen, sınd eıne efahr für sıch und für zukünftige Schülergenera-
tionen. Über gravierende ängel und Fehlleistungen annn und darf in der
ersten Ausbildungsphase nıcht unkritisch hinweggesehen werden. Eın
Rangieren auf dem Verschiebebahnhof der Entscheidung über die Eig-
NUuNg eines Praktikanten hat verheerende Folgen.
Die im Oktober begonnene Praktikumsmappe wird komplettiert Urc

dıe schriftlichen Unterrichtsvorbereitungen, dıe unmittelbar VOT der
Jeweiligen Stunde eısten sind;

Je eın Schüler-, rer-, Verlaufsprotokoll (maximal Je Seiten) Im
Wintersemester wurden dıe StudentenInnen über Sıinn und jel und eın
möglıchst problemloses Aufzeichnungsschema informiert.

dıe Nachbereitung der nterrichtsstunden in Katholischer Religion (ca
Seite Je Stunde). Eın dıskutierter Kriterienkatalog kann €l

angewandt werden.
zweıtes Bıld der Klasse, das das relatıviert, korrigiert (ca. Seiten).

Fixierungen auch Urc den Mentor werden abgebaut.
Bericht ber das zweıte Fach und dıe Schule (ca Seiten).
Nachbereitung Sommersemester

Das Praktikum aCatholısche elıgion wiıird in einer eintägigen
Blockveranstaltung ausgewertel, z  = der alle Beteiligten teilnehmen. Das
ist für die Mentoren oft nıcht möglıch. In Einzelgesprächen erhalten die
StudentenInnen eedbac ZUu ıhren im Praktikum erbrachten schriftlichen
Leistungen. Vor em der en dem nıcht NUur trockene Gespräche
stattfinden, erbringt 1.d CUu«c produktive Impulse für dıe Konzeption
des folgenden Praktikums in Religion So wurde z.B VonNn den Studenten-
Innen angereg(t, eın zweiıtes Bıld der Klasse anzufertigen oder die OSpI-
tatıonen September Von 2mal auf 4mal rhöhen

Pro und
Der Unterricht der/des ReligionslehrersIn wiıird in em VOonNn sS@e1-
ner/ihrer Ausbildung in der ase gesteuert. „Von den rern, dıe mıt
ıhrer Ausbildung nıcht SO recC zufrieden Waren 29,1 Do; Ergänzung
B.J.), wird mıiıt weitem Abstand die Zzu geringe Praxisorientiertheit der
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Ausbildung bemängelt 45, 7 %; rgänzung B.J )u4 FEın 1gna nıcht
1Ur für Religionspädagogen.
I)as In en praktizierte Konzept ist eine möglıche TUC! zwischen
religionspädagogischer Theorie und TaXIıs. Der häufig larmoyant gC-

Klage ber den en zwıischen der ersten und der zweıten
Ausbildungsphase wırd in Gleßen keıin breıtes Fundament geboten, da

eine Fachleıiterin „1IN Relıgion eine effektive Vorbereitung für den Ernst
im Referendariat erreicht wird“. Das Fachpraktikum antizıpiert nıcht
spezıfische Aufgabenstellungen des Referendarıats. In ihm werden aber
gezielt Schritte eines indıvıiduell gestaltenden eges das erufs-
feld mıt den ang ihrer Ausbildung ZU Religionslehrer Stehenden

I die StudentenInnen lernen, Verantwortung übernehmen für eıne ab-
gerundete, eitung und mıiıt erstellte Unterrichtseinheit, ın
der 7B dıe Urc. die siehte Stunde relatıvıert wird. Umbaumaßnah-
InNnenN einer Unterrichtsstunde sınd oft gezielter, sınnvoller, WEn der ogroße
ogen steht. DIie notwendigen ad HOC Veränderungen sınd leichter
bewältigen, WC überlegte Unterrichtsphasen, bearbeitende Baustei-

dem unerfahrenen Religionslehrer ZUTr Verfügung stehen.
Unter dem Schutz des acC Fachpraktiıkum werden be1ı den Studenten
Auseinandersetzungsprozesse ber dıe des Relıgionslehrers, dıe
Erwartungen ıhn VO  — Seiten der Schule und VOIT em der Schüler
angeregt. Das Praktıkum ist eine gezielte Entscheidungshilfe und Motiva-
tion für das Weıterstudium, nıcht zuletzt der theologıischen Fachwissen-
schalften.
Das Fachpraktikum in eligion ist NUTr mıt Engagement und eine
ehemalıge Pra  antın „mit einemenArbeitsaufwand auf Ireue und
Glauben hın bewältigen“, alleın Urc die KErarbeitung der ;aktikums—

VO  — 70 S() Seiten.
Die Fınsıcht, daß dıie erleidende Beanspruchung Sinnvoll und eITEeKTIV
ist/war, kommt den StudentenInnen erst in der zweıten Ausbildungsphase.
Das verspätete posiıtıveeı den Praktikumsbeauftragten, den
eingeschlagenen Wegweiterzugehen. [)as Fachpraktikum in elıgion ann

AUS welchen Gründen auch immer NUr selten aufnotwendige Kenntnisse
aus den studierenden Grundwissenschaften aufbauen. eiıches ist
leider auch für die theologischen Fachwissenschaften ZU erfügen
dıe Studierenden NUr ber eın unverbundenes "Schubkastenwissen’?
Verbindungslınien zwischen Religionspädagogıik und den anderen theolo-

4 J Dıikow, Zur inhaltlıchen Gestaltung des Religionsunterrichts, In: Sekretariat der
eutschen Bischofskonferenz (Hg.), Religionsunterricht. Aktuelle Situation und Ent-
wicklungsperspektiven. Kolloquium 23275 Januar 1989 Arbeitshilfen 73), Bonn
1989, 117-143, 131, 141
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gischen Diszıplinen sıind Von beiden Seiten ziehen. Wer nıcht das
Berufsziel der StudentenInnen hram: Sftefs VOT ugen hat, erschwert
in einem ausschließlich Religionslehrer ausbiıldenden Fachbereic den
rnprozeß.
Sorgen bereiten allährlich die Takftfıka für GrundschullehrerInnen mıiıt
dem aCcC Relıgion Sehr häufig sind dıe Klassen und Z und
zusammengelegt. Der findet nıcht selten 11UT 1-stündig Gleiche
lendenzen zeichnen sıch für den Sekundarstufen I-Bereic! ab.
’Hauptamtlıche" der Kirchengemeinden Ausnahmen bestätigen dıe Re-
gel sind keine kompetenten Mentoren. pezl  a der emeindekateche-

und des werden nıcht eutliic )Das Konzept ’Kırche in der Schule’
ist möglicherweise theoretisch, praktisch aber bestimmt och nıcht verab-
schliedet.
|DITS Vorbereıtung des raktıkums Urc Hospitationen In der Prak-
tikumsklasse ist eın FEinschnitt ın dıe Sommersemesterferien. Die Studen-
ten können des Arbeitsaufwandes während des Wıntersemesters
11UT weniıge ’Scheine’ In den anderen Disziplinen erwerben. Fıne hohe
Belastung kommt auf s$1e in der Zeit zwischen dem Januar und
Februar Z  9 in der die Unterrichtsstunden konzıpileren Sind. Folgerun-
SCH für den Stundenentwurf Aaus den Vorarbeıten 7.B Aaus der Analyse
der Schülerausgangslage ziehen, vielen Praktıkanten nıcht leicht.
Das Praktıkum ist NUur mıt em organısatoriıschem Aufwand und einem
vertrauensvoll kooperlierenden leam bewältigen.
egen der Diasporasıtuation in und (neßen fallen nıcht unerhebliche
Fahrtkosten und -zeıt für dıe Studenten Wenigstens Zwel Praktiıkanten
einer Schule zuzuwelsen, elingt UTr in wenigen Fällen. Wünschenswerte
Praktikumszentren In eligion einzurichten, ist AA eın nıcht realısıerbares
j1el
Kıne VO  — den StudenteniInnen relatıv langfristig detaıilhert geplante Un
terrichtseinheit wiırd nıcht selten Urc nıcht voraussehbare Zusammen-
egungen mehrerer Klassen unterschiedlicher Schulzweige ZU Ende des
ersten Schulhalbjahres (1 ebruar), Urc Unterrichtsausfal CKSLUN-
denproblematıik) behindert der UrC| Kürzung der Pflichtstundenzahl
VO  — Zwel auf eine Religionsstunde erschwert. Von den StudentenInnen ist
Vanabilıität und Improvisation gefordert, damıt dıe geplante Einheit eıne
vertretbare Abrundung rfährt. Die organisatorischen TODIEMEe VOT Ort
bereiten den PraktikantenInnen oft größere Schwierigkeiten als dıe Um:-
setzung des schriftlichen Unterrichtsentwurfs die TaxXIls.
Das zweıte Fach der StudentenInnen wırd VO Praktikumsbeauftragten
des Instituts für Katholische eologie vernachlässıgt.
In der nachbereitenden Veranstaltung ist be1ı en 1m Praktıkum ngagler-
ten weiıtgehend die „Luft raus“. Möglicherweise können eue
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freigesetzt werden, WenNn zukünftig das zweiıte erbetene Bıld der Klasse
und diıe reı Protokolle 1Im Sommersemester ach dem Praktikum, VOT

Abgabe der vollständiıgen Praktikumsmappe (ca Maı), angefertigt
werden.


